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1.

lu einer lauen Spätsommernacht, kalcnderpemiiss mond-
scheinig",

Hat Ht-rr Violaz .sich aut^emacht aus IVmmern höchst
.st'C'lmheinig.

Kr fluchte: .Das halte der Teufel aus im philiatrögen Ger-
manien —

Mich drän^ die Sehnsucht hinwe;:, hinaus, nach Frankreich
oder na<h Spanien.

Hier haben die Schönen vor lauter Fett Ei.sbcine statt

zierlicher Schienen,
En France ist alles so sauber und nett, da giebt« Jltnte-

Carabinen !

Carabine, mein Traum-Ideal, ahnst Du, das« ein lieben
der I'uninier

Kach Dir verpeht in j^creimter Qual ? noch dazu im hearigeu
S<tniriier I

"

So und nicht schlechter phra.«iirto der Wicht, was ihm
die Tracheen bedruckte.

Bis er bei des Mondes mattstrahlcndcm Licht Telegraphen
dräthc erblickte.



2.

Flugs kroch er die erste Stange hinauf und spazierte keck
auf die Leitung,

Just waren Depeschen im eiligen Lauf für eine Pariser Hof-

zeitung,

Und eh Violaz bis drei gezählt, war er weit, weit weg schon
gerissen

Bis jenseit des Rheins —da hat er's verfehlt, da ward er

vom Drathe geschmissen.

Auf dem Rücken lag er und schrie: „corbleu! Das war eine

Teufels - Affaire !
''

Da hört er ein Stimmcheu so zart: „mon dieu, quel beau Ca-

j-abin temeraii'f !"

Er rasch wie der Blitz auf die Beine, und ha! im hochzeit-

lichsten Staate

Steht Carabinens Urbild da, und sagt: „je mappelleCrenate.''

Was weiter sich noch die Beiden erzählt, das lässt sich

allenfalls ahnen.

Und wer sich darum besonders quält, schlag's nach in

11,000 Romanen.

[Von diesem Capitel sind die Verse in einem wirklichen

Geheimen Ausbruche des Vesuv zu Grunde gegangen

und nur folgendes prosaische Summarium wurde ge-

rettet :
]

Einführung des Violaz in die Crenatenfamilie. Die

Männer finden seinen decatirten Rock abscheulich, die Da-

men elegant. Das Beibringen eines Heimathscheins winl

ihm erlassen aus Gründen französischer Geographie: la Po-

meranie touche de tres prei^ b la rcgion polah-e, WO die Tinte

einfriert. Wegen gewisser Gerüchte, als ob Violaz schon ver-

heirathet und geschieden gewesen, wird eine Partie Schach
gespielt. Berlin, Weiss, versucht die Partie hinzuziehen;

Gotha, Schwarz, macht kurzen Prozess und gewinnt. Die

Mandarinen des Muckerthums und der Gross - Mogolei ver-

fallen in wütheuden Grimm, was man erwartete, und schlitzen

sich den Bauch nicht auf, was man ebenfalls erwartete.

Violaz und Crenate werden dreimal von Cicada Tibicen pro-

clamirt und dann von Atenchus sacer unter Assistenz von Oi^rno-

derrna Eremita rite copulirt. Crenate weint während der Trau-

rede so heftig, dass sie (um sich einigermassen zu beruhigen}

sofort nach der Ceremouie sich in Ameisen-Eierpunsch betrinkt.

Nach 3 Wochen hat Violaz seine Muttersprache schon vergessen



nnd schreibt an seinen Herrn Vater nur noch in /.weifelhaf-

teni Französisch. Crenate hält ihr erstes Wochenbett aaf

dem Ardenner Walde, das zweite in der Champa^e, das

dritte in den Vopresen. Die Kinder sehen bald dem Vater,

bald der Mntt r. bald keinem von beiden ähnlich; ein»

sofrar, ein sit^'enaiintes lebcrpinps-Exeranlar, flicht sich sel-

ber Flieht im (ierin^'sten ähnlieh. Deutsche Oelehrte nehmen
hieraus Anlass. die Sache ^'rllndlich /.u beleuchten. Einipo

beweisen, dass jedes Kind eine besondere Species sei, dass

sopar eines wcpen Sommersprossen, die nicht pleichmässig

vertheilt sind, w<»hl einen Doppelnamen nüthip mache für

rechte und linke Hälfte. Andere (belehrte bestreiten dies,

ohne eine eigene .Meinung autzustellen. Noch andre ziehen

die .Sehöprunpspeschichte, die Arche Xoäli, die Hacen-rntcr-

schiode, die Zulässipkeit der Sclavcrei als nothwendipe
Momente mit in den Bereich der vorliegenden Frape. Andre
Gelehrte be8tr>'iten dies, ohne eine eipnc Meinung aufzu-

fetellen. Noch andre, die im Hewusstsein ihrer anircbornen,

folglich durch nichts zu ruinircnden Hescheidenlieit stolzes

Oberwasser haben, c(m<truiren o'm solches Lafiyrinth aus

Punkten. Streifen. Ketten und Kijipen. durchkreuzt von

unregelmässig punetirten Streifen und regelmässig gebroche-

nen Kippenketten . dass die lichtvollste Ueberfiihrung und
die Anführung abschreckend schlagender und breitgeschlag-

ner Beisjiiel.- ni.'manden liberfilhrt oder anflihrt. als die vor-

hinein .Hchnn überzeugten Kappenbrlider. Andre Gelehrte

bestreiten dies. oUnc eine eigene Meinung aufzustellen.

l'nter diesen Umständen, oder wie jener Hegistrator

ad marginem der an das nbnrg<richt eingeschickten Acten
bemerkte: »Da vorlieg«>nde Sache nunmehr so weit gedie-

hen, d:iss kein vernlinftiger Mensch mehr daraus klui,' wer-

den kann" war stark di»' Hi'i\o davon, die .Sache wegen
ihrer weltgeschichtlichen Medeutung vor den Bundestag zu

bringen Jedoch um eine so wichtige Kut.sch'^idung bei die-

nen kurzen Tsigen und der langen mereantilischen Krisid

nicht der (Gefahr der lehcr^tlir/iing ansznsetzen, wurde die

.^tcllnng von l'reisfragen beliebt.

\.

\N ar die Khe /\> [.»«eden \ loi;i7. uml t reii;»l;t eine ver-

plinte oder nicht'.'

An matrimoniuni ipiacstioniH incestiioHuni t'ucrit aiit

potias sodoiniticiim ."

B

(»e.Helzt, (Ur hinterpomnurs« ii«* A'ii< »f. Iiatie in seinem
schaurig orthodoxen \ nterlande ausser einer geschiedenen
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Kreusa noch V2 Dutzend alimentenberechtigter Didonen sitzen

lassen, würde er seine Lavinia-Crenata in eine pr. Wittwen-

Casse haben einkaufen können?

C.

Wie stellt sich das hypothecarische Recht der Kinder

aus dieser Ehe bei künftigen Ausgaben des seit der classi-

schen vierten Edition durch auffallende Nachlässigkeiten

romantisch gewordnen Catalogus coleopt. Europae? Werden
sie als rechtlose S p u r i i spurlos übergangen, oder wird ihnen

als Localratzen eine schwache Existenz „in schiefer Schrift"

zugebilligt? Oder werden sie in den Limbus der Infanten mit

ungewissen Sedes verwiesen? Bei der letztern Frage sind

natürhch die pharmaceutischen Mitglieder wegen persönlicher

Debit- Interessen frischen Löwenzahns und alten Fliegen-

papiers ausgeschlossen.

Die endgültige Entscheidung dieser Tusculanen ist

offenbar nur von den Propheten der Elntomo - Mormonen am
-salzigen Plötzen -See zu erwarten. Einstweilen verbleibt es

trotz aller schäkerhafter „Eingesandt's^' bei jener heillosen,

unlogischen Verwirrung, von welcher Göthe im Divan sagt:

Wo man nicht zu sondern wusste
Mäusedreck von Coriandern.

Sollte aber —wir wagen es zu hoffen —unsern Ta-
gen das unverdiente Glück beschieden sein, dass ein genialer

Jüngling, mit dem höheren M. & Coriander-Sonderungsblick

begabt, die Sache vor sein geheimes Obertribunal und Fo-

rum papale zieht und in seinem Moniteur Imperial (einer

Zeitschrift, welche eben keine Zeitschrift, sondern eine

Ewigkeit Schrift ist), einen Strahl seines Hydro -Oxygen-
Leuchtgases auf diese obscuren Fragen blitzen zu lassen

geruhet, —dann, ja dann wird es den bisherigen blinden

Hessen wie Schuppen von den Augen fallen und sie werden
im Chorus einstimmig jubeln:

Köstlich ist's ; wenn Scheidler, Prey ssler, Purpurascens
und Crenatus

Sämmtlich in die Luft verstieben als locale Ratzen-

Flatus

:

Kann Er vollends wegpurgiren den vertrackten

Mollii,???
Schalle unserm Abführdoctor dreifach Hopp, Hopp,

Hoppiiü!
G. A. D.


